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Rein^ya-Vogelfelsen in der Barents-See
von Henning B e h m a n n

B ei zw ei m ehrw öchigen S tudienreisen  nach N ord-N orw egen zur V aran ger-H alb ­
in se l bot sich  m ir die M öglichkeit, am 23. 7. 1974 und 20./21. 7. 1975 auch Rein^ya 
zu besuchen - eine k leine In sel auf 70°24JN, 20°25J E, die neben der L euchtturm ­
in se l Horn^ya a ls  ö s t lic h s te r  V ogelfe lsen  N orw egens vor Vard^ in der B a ren ts-  
See lieg t. Die In sel is t  zwar nur 1, 5 km^ groß und b is zu 57 m hoch, w eist j e ­
doch einen beachtlichen  V orgelreichtum  auf.

Dem Festungskom m andanten von Vard^hus danke ich h erz lich  für die G enehm i­
gung, m ich auf Rein^a aufhalten zu dürfen, m einen Freunden R. -M . und T. 
Aanestad und A. und 0 .  K laastad für ihre V erm ittlung,der Hafenwache von V ar- 
d<f) für das Ü bersetzen  m it dem Boot.

Da Rein^ya durch N aturschutzverordnungen ganzjährig geschützt w ird, hat sich  
dort ein re la tiv  sta b iler  Brutbestand - b ei zum T e il ste igen d er  Tendenz - e in ge-  
pendelt. Neben dem Fehlen  von räu b erisch en  K leinsäugern  trägt dazu sic h e r lich  
auch der Schutz durch den Kommandanten der F estung Vard^hus b ei, der zwar 
noch im m er das aus dem Jahre 1738 stam m ende P r iv ile g  ausübt, M öw eneier zu 
sam m eln  und M oltebeeren  zu pflücken, eb en fa lls aber auch die Einhaltung der 
Schutzbestim m ungen stren g  überw achen läßt. Zwei k leine alte T orfgam m en in 
Strandnähe aus der frühesten  Zeit der Festung, eh em als Wachhütten für m ilitä ­
r isch e  P osten , zeugen noch heute vom  strengen  Schutz: in den 1920er Jahren w u r­
de dort der le tz te  E ierdieb  er sc h o sse n  ( S u n d v e  1969). Heute sind die Gammen  
w illkom m ene Unterkunft für den B esu ch er, der auf der unbewohnten In se l ü b er­
nachten w ill. Auch ich  fand dort 1975 Schutz vor K älte, N ebel, Sturm und s tr ö ­
m endem  Regen - und ein  N ach tlager auf den Pappkartons der " k va litetsk on tro ller-  
te M a se-eg g  Vard^n.



Im  J a h r  1974 h ie lt ich  m ich  am  23. J u li  4 S tunden auf R ein^ya auf, 1975 b eo b ­
ac h te te  ich  am  20. Ju li  d o rt 5 S tunden (am  e r s t  s e c h s te n  re g e n fre ie n  T ag  d e r  
v e rg a n g en en  zw ei M o n a te !). D anach v e rh in d e r te n  w ie d e r  N W -S turm , N ebel und 
R egen w e ite re  A ktionen  b is  zum  fo lgenden  N ac h m ittag , a ls  m ich  das H afenw achen­
boot w ie d e r  abho lte . Z w angsläu fig  w a r  in  d ie s e r  k u rz e n  Z eit keine u m fassen d e  
B ru tb e s ta n d sa u fn a h m e  m ö g lich , zu m al v o r  a lle m  die w e s tlic h e  H älfte d e r  In se l 
u n te rsu c h t w urde .

D er g rö ß te  T e il von R ein^ya is t  von k n ö ch e l-  b is  k n ie h o h e r, d ic h te r  und k r a u t i ­
g e r  V eg e ta tio n  ü b e rz o g en , w obei die M o lteb e e re  (Rubus c h a m a e m o ru s)  und das 
L ö ffe lk ra u t (C o c h le a ris  o ffic in a lis )  d ie C h a ra k te rp f la n z e n  sind . Auf dem  to r f i -  
gen U n te rg ru n d  und b e i s tä n d ig e r  D üngung d u rch  V o g e le x k rem e n te  e r r e ic h e n  G rä ­
s e r ,  K rä u te r  und B lü ten p flan zen  fü r  die E is m e e r re g io n  b ea ch tlic h e  Höhen. Im 
K ü s te n b e re ic h  ü b e r ra g e n  e in ze ln e  ü b e rm a n n sh o h e  S tauden des E n g e lw u rze s  (An- 
g e lica  a rc h a n g e lic a )  die ü b r ig e n  P fla n z e n  (F a rn e , A m p fer, L ich tn e lk en , K nö­
te r ic h e ,  H ahnenfußgew ächse und k le in e re  D o ld en b lü ter) .

In so lch  d ic h te r  V eg e ta tio n  fü tte r te n  1975 neben  e in em  P a a r  W iese n p iep e r 
(Anthus p ra te n s is )  auch  e in  P a a r  R o tk eh lp iep e r (Anthus ce rv in u s)  ih re  Jungen .
B ei dem  v o rh e r rs c h e n d e n  sc h le c h te n  W e tte r  w urde auf eine N es tsu ch e  im  B lä t­
te rd ic k ic h t  v e rz ic h te t .  E in  P a a r  B a c h s te lz e n  (M otac illa  alba) ha tte  o ffe n s ic h t­
lic h  an e in e r  d e r  E rd h ü tte n  g eb rü te t; die zw ei b e r e i ts  flüggen Jungen  w urden

Abb. 1: Von lin k s : T ro tte l lu m m e , D ick sch n ab e llu m m e und MR in g e llu m m eM. 
20. 7. 1975.



noch ständig von ihren E ltern  m it Futter v erso rg t. Im Jahr zuvor hatten auch 
B irk en ze is ig e  (C arduelis flam m ea) auf Rein^ya gebrütet: 4 eben flügge juv. b et­
te lten  in der K rautwildnis die A ltvögel an. A ls w e ite rer  Singvogel brütet noch  
die Schneeam m er (P lectrophenax n iva lis) in F e lssp a lten  auf der In sel (1974 
2 1 juv. ). M ögliche B rutvögel sind nach e in ig en  Beobachtungen auch Sporn­
am m er (C alcarius lapponicus) und F elsen p iep er  (Anthus sp inoletta  p etrosu s).

B eh errsch t w ird Rein^ya von S ilb er- (Larus argentatus) und M antelm öwen (La- 
rus m arinus); das Z ahlenverhältn is lieg t bei ca. 5000 zu knapp 1000 Brutpaaren. 
Ende Juli tr ifft man auf der In sel noch m eist flugunfähige Möwenjunge a lle r  A l­
terssta d ien  an. Infolge der extrem  feuchten und kalten W itterung des Som m ers  
1975 (bei Ju li-T agesd u rch sch n ittstem p eratu ren  von nur 5 - 6°  C der k ä lteste  se it  
über 80 Jahren) fanden sich  auch noch w eit über 100 M öw en-G elege in der d ich ­
ten K rautvegetation. B eu tereste , G ewölle und vor Angst ausgew ürgte M agenin­
halte von nicht flüggen Möwen ze ig ten , daß sich  die Möwen auf Rein^ya vor a llem  
von versch ied en en  F isch en  (zum großen T e il geraubter Stockfisch  von den T rok- 
k en gestellen  auf Vard <j) bzw. F isc h r e s te  aus dem H afengebiet) und K rebsen  (vor 
a llem  M eerspinnen der Gattung Hyas) sow ie M uscheln ernähren; außerdem  aber 
auch von Jungvögeln und E iern  der F elsen b rü ter  (D reizehenm öw e, T rotte llu m m e, 
Papageitaucher); daneben wurden auch R este von H aushaltsabfällen  gefunden.

D ie dritte M öwenart, die D reizehenm öw e (R issa  trid acty la ), brütet m it ca. 400 
Brutpaaren in der zerk lüfteten , fe ls ig en , b is zu 40 m t ie f  s te i l  abfallenden W est­
se ite  der Insel. D ie an die F elsb än d er "geklebten” T an gnester finden sich  auch 
noch im G ischtbereich  der Brandung. 1975 hatte ich  das große Glück, h ier  einem  
Gerfalken (Falco ru stico lu s) der h ellen  P h ase bei se in e r  erfo lgre ich en  Jagd auf 
eine d iesjäh rige D reizehenm öw e Zusehen zu können.

Zeigen  die D reizehenm öw en im  G egensatz zu S ilb er- und M antelm öwen kaum  
noch Scheu vor dem M enschen, so g ilt das in noch v ie l stärk erem  Maße für die 
A lkenvögel, ihre Nachbarn im  V o g elfe lsen  auf Rein^ya. Nachdem  ich  m ich  für 
etwa eine Stunde auf einem  schm alen  Felsband inm itten der K olonie n ie d e r g e la s ­
sen  hatte, ließen  s ie  s ich  schon nach k urzer Zeit in kein er W eise m ehr durch  
m ich bei ihren norm alen  B eschäftigungen  (Füttern, Brüten, Putzen etc . ) stören , 
ja , näherten s ich  b is auf 30 cm  und gaben b ere itw illig  "Interviews" in das direkt 
vor die Schnabelsp itzen  gehaltene Mikrophon des Tonbandgerätes. Ende Ju li 
1975 schätzte ich  nach Teilzählungen: 900 T rottellum m en (Uria aa lge), 700 P a ­
pageientaucher (F ratercu la  a rctica ), 150 Tordalken (Alca torda), 60 G ry llte isten  
(Cepphus gry lle) und zählte 8 D ickschnabellum m en (Uria lom via) an d rei P lätzen  
in der Lum m enkolonie.

B ei den T rottellum m en w aren ca. 40 % R ingellum m en (die Z eichnungsvarietät 
m it einem  w eißen F ederkranz um das Auge m it einem  von dort zum Ohr v er la u ­
fenden w eißen Strich , s. Abb. 1) auszum achen. V iele  junge Lum m en wurden b e ­
r e its  unter dem B ru tfelsen  im E ism e e r  von ihren  E ltern  geführt; Junge a lle r  A l­
terssta d ien  saßen auf den schm alen  F elsbändern  der W estküste, wo auch noch 
über 50 E ier  bebrütet wurden. In den Bruthöhlen der Tordalken (Abb. 2) fand 
ich  neben versch ied en  großen Jungvögeln eb en fa lls brütende A ltvögel. W egen  
ih rer  großen T iefe konnten die Höhlen der P apageitaucher (Abb. 3) in den dik- 
ken T orflagen  oberhalb des L um m enfelsen s nicht auf ihren  Inhalt überprüft w e r ­
den. Den großen Sandaalen (Am m odytes) in den Schnäbeln fütternder A ltvögel 
nach zu u rteilen , m ü ssen  die Jungvögel b ere its  seh r groß gew esen  se in .



Abb. 2(links): E tw a 150 T o rd a lk e  w urden  im  J u li  1975 auf R ein^ya g ezäh lt.

Abb. 3 (re c h ts ): P a p a g e ita u c h e r  v o r  d e r  B ru th ö h le . 20. 7. 1975.
(Aufm 1-3 : H. B ehm ann)

A ls  B e so n d e rh e it fü r  N orw egen  sind  die D ick sch n ab e llu m m en  (Abb. 1) im  B r u t­
fe lse n  an zu seh en ; K a r t a s c h e w  (1960) e rw äh n t d ie se  A rt n u r  fü r  die s o w je ti­
sch e  M u rm an k ü s te , w äh ren d  s ie  in  im  n e u s te n  P e t e r s o n  et. a l. (1973) b e r e i ts  
a ls  B ru tv o g e l fü r  N o rd -N o rw e g en  angegeben  w ird . 1974 konnte ich  an g le ic h e r  
S te lle  n u r  2 D ick sch n ab e llu m m en  b eobach ten .

Zu den w e ite re n  B ru tv ö g e ln  au f R ein^ya zä h lt die E id e re n te  (S o m a te ria  m o l l is s i -  
m a). 1975 h ie lte n  s ic h  ca . 200 Ex. (m e is t ) im  K ü s te n b e re ic h  d e r  In se l auf.
N u r w enige davon fü h rte n  b is  zu 10 p u lli bzw . g rö ß e re  juv. . Wie auch  an a n d e re n  
B ru tp lä tz e n  d ü rfte n  die Ju n g e n v e r lu s te  d u rch  M a n te l-  und S ilberm öw e s e h r  g roß  
se in . S u n d v e  (1969) gib t fü r  R ein^ya b is  zu 100 B ru tp a a re  an.

Ob K rä h e n sc h a rb e  (P h a la c ro c o ra x  a r is to te l is )  und K o rm o ra n  (P h a la c ro c o ra x  c a r -  
bo) zu den B ru tv ö g e ln  zäh len , w a r  n ic h t s ic h e r  au szu m a ch e n . 1974 w urden  60 K r ä ­
h e n s c h a rb e n  und 120 K o rm o ra n e  auf den vom  W a s s e r  ü b e rsp ü lte n  F e ls e n  u n te r ­
h a lb  d e r  L um m enko lon ie  b eo b a ch te t, 1975 ca . 90 K rä h en  S charben .

A b sch ließ en d  so llen  d e r  V o lls tän d ig k e it h a lb e r  noch die V ögel ta b e l la r is c h  au fg e ­
fü h rt w erd en , die ich  bei m e in en  B esu ch en  auf R ein^ya a ls  G aste  f e s ts te l le n  ko n n ­
te  (wenn n ich t a n d e rs  angegeben , D aten  von 1975): 3 ad. B aß tö lp e l (Sula b a s sa n a );



7 Scheckenten, m ausernde <5c? (P o lystic ta  s te lle r i);  2 P rach teid eren ten , cf o fast 
v ö llig  im  P rachtkleid  (Som ateria sp ectab ilis); 7 G än sesäger o£ (M ergus m ergan ­
ser); 1 A u stern fisch er  (Haem atopus o stra leg u s), 1 T em m inckstrandläufer - 1974 - 
(C alidris tem m inck ii), 3 - 1974 - bzw. 2 Schm arotzerraubm öw en (S tercorariu s  
p arasiticus); 1 ad. E ism öw e - 1974 - (Larus hyperboreus); 2 N ebelkrähen (C or- 
vus corone cornix) und 2 Kolkraben (Corvus corax).
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Die Skorpionsfliegen
— Panorpa (Mecoptera) —

der Umgebung von Hannover und Hildesheim
von Hennig S c h u m a n n

Über se in  u reigen es vogelkundliches Fachgeb iet und se in e  bedeutenden ornitho-  
log isch en  L eistungen  hinaus hat H err Paul F e i n  d t s te ts  lebh aftes In te re sse  
für andere zoo log isch e B ere ich e  und für die F lora  bekundet. In Dankbarkeit 
für 30jährige fruchtbare Verbindung und g eg en se itig e  Förderung widm e ich  ihm  
zu seinem  70. G eburtstag d iesen  A rtik el m it den b esten  W ünschen.

D ie Skorpionsfliegen  sind eine der k leinen  gesonderten  Insektengruppen, die 
se it  rund 100 Jahren w enig Beachtung gefunden haben, m it denen sich  aber  
F o rsch er  und Liebhaber im  le tz ten  V ierteljahrhundert w ied er eingehender b e ­
fa ssen . B e re its  Linné hat ein ige A rten  der Gattung Panorpa b esch rieb en  und 
s ie  in se in e  Ordnung N europtera, N etzflü g ler , g e s te llt . Darin hatte er  seh r  
versch ied en artige  Insekten untergebracht, die a lle  ein n etza r tig e s , m e ist  en g­
m asch iges F lü gelgeäd er, aber son st kaum G em einsam keiten  haben. D arunter  
waren sogar F am ilien  m it vo llk om m ener neben so lchen  m it unvollkom m ener  
Verwandlung, a lso  m it und ohne eine zw isch en  L arve und fertigem  Insekt e in ­
gesch alteten  Puppenruhe. Heute is t  die Ordnung N europtera au fgelöst. D ie 
Skorpionsfliegen  sind a ls F a m ilie  Panorpidae in eine beson dere Ordnung M e­
coptera, Schnabelfliegen oder Schnabelhafte, e in geg lied ert ( J a c o b s u. R e n ­
n e r  1974, K l o t s  u. F ö r s t e r  1959, M e i n a n d e r  1962, W i n k l e r  1964, 
W u n d t  1969). D iese  Insekten sind gekennzeichnet durch einen schn abelartig  
nach unten ver län gerten  Kopf. D er Schnabel is t  kein S tech - oder S äu grü sse l.
E r is t  größ ten teils nicht aus Mundorganen geb ildet, sondern aus C hitin teilen  
des K opfes. D ie M undteile, b eson d ers die M andibeln, sind k lein , aber v o ll
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